
d a

e a

W er T

c

R 10

Werſeburger

e e e
e

e

h cJ r 75J l 955 Wr n

T l J ch

W e 7v ev l W e

95 w.b W 47 u 2*4 x a

J 2

1866.

Sonnabend den 3. Februar.

Vekanntmachungen.
Der Gaſthofsbeſitzer Franz Zehler zu Starſiedel beabſichtigt auf ſeinem in daſiger Flur, sub Nr. 26 der Karte, belegenen Plan

eine neue Ziegelei zu erbauen.
ſtücke an der ſogenannten Heerſtraße und dem Starſiedel-Meuchener Communicationswege, ungefähr Stunde von Starſiedel entfernt,

Indem ich dieſes Unternehmen hierdurch gemäß des S. 3 des Geſetzes über die Errichtung gewerblicher Anlagen vom 1. Juli
1861 zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich gleichzeitig, daß etwaige Einwendungen gegen daſſelbe binnen 14 Tagen präcluſiviſcher
Friſt bei mir anzubringen ſind, ſowie daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage während der Dienſtſtunden in meinem Bureau einge
ſehen werden können.

Merſeburg, den 29. Januar 1866.

Bekanntmachung. Jm Jahre 1845 wurde der hieſigen
Stadt von einem unſrer Mitbürger ein Capital von 50 Thalern
überwieſen mit der Beſtimmung die hiervon zu ziehenden Zinſen in
Beträgen zu 5 Thalern Dienſtboten zu gewähren, welche bei tadel-
loſer Führung mindeſtens 10 Jahre hintereinander einer und der-
ſelben Herrſchaft treue Dienſte geleiſtet. Ein ſolcher Zinſenbetrag
iſt jetzt vorhanden und ſoll am diesjährigen Gründonnerſtage der
Beſtimmung gemäß bewilligt und verwendet werden.

Dienſtboten welche die angegebenen Bedingungen durch Zeug-
niſſe ihrer Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich unter Bei-
fügung dieſer Zeugniſſe vor dem angegebenen Tage ſchriftlich bei
uns melden.

Merſeburg, den 1. Februar 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es iſt wiederholt vorgekommen, daß
die an den Communicationswegen belegenen Aecker ohne ein Vorge-
wende liegen zu laſſen durchgepflügt, hierdurch aber nicht nur die
Wege ruinirt, ſondern auch die Anpflanzungen an denſelben beſchä-
digt werden.

Auf Grund der 88. 5 und 20 des Geſetzes vom 11. März 1850,
ſowie auf Grund des S. 7 deſſelben und nach Berathung mit den
beiden Stadtbehörden verordnen wir hierdurch, was folgt:

Das Durchpflügen der an den Communicationswegen belege-
nen Aecker, ohne ein Vorgewende liegen zu laſſen, wird hiermit
unterſagt.

Zuwiderhandlungen gegen dies Verbot ziehen Geldbuße bis
zu drei Thalern oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe nach ſich.

Die Polizeibeamten und Flurſchützen ſind angewieſen, die
Befolgung dieſer Verordnung ſtreng zu überwachen.

Merſeburg, den 22. Januar 1866.

Die PolizeiVerwaltung. S
Bekanntmachung. Am 1. Februar d. J. wird die hieſige

Polizeibureauaufwärterſtelle, mit welcher ein Jahresgehalt von 144
Thalern verbunden iſt, vacant.

Qualificirte eivilverſorgungsberechte Perſonen, welche auf die
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Stelle reflectiren, werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt unter Vor-
legung ihrer Zeugniſſe perſönlich bei uns zu melden.

Merſeburg, den 29. Januar 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

er

Bekanntmachung. Wir veröffentlichen hiermit, daß
der Fleiſchermeiſter Peuſchel (Neumarkt) und
der Fleiſchermeiſter Trautmann

jeder in der Woche vom 22. zum 28. d. M. ein Schwein geſchlachtet
haben deſſen Fleiſch auf Trichinen nicht unterſucht worden iſt.

Merſeburg, den 30. Januar 1866.
Die Polizei Verwaltung.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro Monat Februar 1866.

Die Taxe der hieſigen Backwaaren pro Monat Januar c. be
hält mit nachſtehenden Ausnahmen auch für den laufenden Monat
Gültigkeit.

Es verkaufen
a) von den hieſigen Bäckern

der Bäckermeiſter Dietze (Johannisgaſſe)
ein Groſchenbrod mit 1 Pfd.
ein, Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd.,

der Bäckermeiſter Gärtner (Burgſtraße)
ein Groſchenbrod mit 29 Loth,
ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 25 Loth,

der Bäckermeiſter Hammer (Preußergaſſe)
ein Groſchenbrod mit 1 Pfd. 3 Loth,
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. 15 Loth,

der Bäckermeiſter Kraft (Breiteſtraße)
ein Groſchenbrod mit 1 Pfd.
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd.,
ein Zweipfennigbrod mit 3 Loth 6 Qkch.,

der Bäckermeiſter Schurig (Sixtigaſſe)
ein Groſchenbrod mit 1 Pfd. 3 Loth,
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. 15 Loth,

b) von hieſigen Brodhändlern
die Wittwe Räuber (Mälzergaſſe)

ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 25 Loth.
Merſeburg, den 1. Februar 1866.

Die Polizei- Verwaltung
Folgende zum Nachlaſſe des Johann Gottfried Schröder und

deſſen Ehefrau Johanne Henriette geborene Kretzſchmar gehörige
Grundſtücke, als

1) ein zu Eisdorf belegenes Haus ſammt Zubehör Nummer
41 des Haushypothekenbuchs von Eisdorf zu welchem bei
der Separation ein Planſtück von 80 QRuthen Nummer 20
der Karte ausgewieſen iſt taxirt und zwar das Haus auf 152
Thlr. 15 Sgr. und das Planſtück auf. 55. Thlr. 10 Sgr.

2) Acker 33 QRuthen Feld in Eisdorfer Flur Nummer 1904
des Flur- und Nummer 30 des Landungshypothekenbuchs von
Eisdorf, wofür bei der Separation ein Planſtück von 1 Mor
gen 12 QRuthen Nummer 21 der Karte getreten iſt, taxirt
128 Thlr.

ſollen auf
den 26. Februar e., Nachmittags 2 Uhr,

in der Schenke zu Eisdorf öffentlich an den Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Lützen den 12. Januar 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, II. Bezirks.

Sonntag den 4. Februar Nachmittags 3 Uhr, ſollen im ſo
genannten Elilerberg bei Weſenitz

eirca 20 Haufen Holz,
größtentheils für Korbmacher ſich eignend, meiſtbietend verkauft

werden. G. Staffelſtein.

Ein Garten, mitten in der Stadt, ſoll als Kohlenformereiplatz
verpachtet werden. Das Nähere durch Patzer zu erfahren.

Verſchiedene hieſige Häuſer, ſowie einige recht preiswerthe Land

güter weiſt zum Verkauf nach Th. Patzer.



olz- Auction.
Montag den 12. Februar e., Vormittags 10 Uhr,

ſollen in dem gräflich v. Hohenthalſchen Forſten Diſtrict Burgholz
circa 27 eichene, rüſterne, buchene und aspene Nutzſchäfte,

27 Haufen Buſchholz,
16 Haufen Abraum

öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz: Schlag ſelbſt bei Dölkau.
Forſthaus Thiergarten, den 30. Januar 1866.

Der Förſter König.
Auction in Zſcherneddel bei Merſeburg. Donners-

tag den 15 Februar c. von Vormittags 5 Uhr an, ſollen imOeconom Kabiſchiſchen Gute in Zſcherneddel 1 Treppe och
umzugshalber verſch. Gegenſt. als: 1 vierſ. faſt neuer Vie-

toria Wagen, 2 engl. Kummete mit Geſch. und Neuſilberbe-
ſchlag, 1 ganz gutes Nußbaum- Möbel beſt. aus: 1 Sopha,
6 Rohrſtühlen, 1 Chiffonnière, 1 Silberſchrank mit Spiegel, 1 Coul.
Tiſch mit Zubehör 1 Trumeau mit Goldrahmen und Marmorplatte,
ſowie auch 1 gr. hellpol. Ausziehtiſch, 6 dergl. Rohrſtühle, diverſe
Federbetten, 1 gr. kupferner Keſſel, 1 ſehr bedeutende Eier-Samm-
lung u. dergl. m., meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.
Merſeburg den 1. Februar 1866.

Nindfleiſch, Kreis-Auct. Comm.
Auction.

Wegen vollſtändiger Auflöſung der Wirthſchaft im Pfarrgehöft

zu e ſollen daſelbſtienſtag den 6. Februar, Vormittags 9 Uhr,
ſämmtliche Acker- und Scheunen Geräthe, Wagen 2c., 1 Kutſch-
wagen, ſo wie 1 Pferd, ferner Haus und Küchengeräthe, Möbel,
Federbetten und Bettſtellen, 1 Kanonenofen, 1 Quantität Stroh,
Dünger u. ſ. w., öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Die Anuction im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Leipzig

beginnt am 1. März d. J. mit den daſelbſt in den Monaten Oecto
ber, November, December 1864 und Januar, Februar, März 1865
von 39,130 U. bis mit 2412 V. verſetzten und bis zum 14. Fe-
bruar d. J. nicht wieder eingelöſten oder prolongirten Pfändern.

Es werden übrigens in Stelle der ſeitherigen zwei, künftig drei
Auctionen im Jahre abgehalten werden und beginnt die zweite am
2. Juli d. J. von Nr. 2413 V. bis mit 64,838. V., die dritte am
1. November d. J. von 64839 V. bis mit 6356 W.

Pferd- Verkauf.
e Ein Fuchs mit Stern Wallach, 4 Jahr alt, geſund

W und fehlerfrei, iſt als überzählig zu verkaufen in Creypau
Withelm Hoffmann.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver-
kaufen bei A. Herrmann in Reipiſch.

Montag den 5. Februar e. früh 9 Uhr, treffe ich
mit einem ſtarken Transport hochtragender Kalben im
Gaſthof zum „Roſenkranz“ in Markranſtädt ein.

r Louis Reinhardt aus Lützen.
Eine parterre Stube mit Möbel nebſt zwei Kammern und

Burſchenſtube, auf Verlangen auch Pferdeſtall, iſt von jetzt ab an einen
einzelnen Herrn zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen Ober-

altenburg Nr. 826.
Eine ParterreWohnung von zwei bis drei Stuben, einigen

Kammern Küche, Keller und Torfgelaß, auch kann Pferdeſtall mit
Boden abgelaſſen werden, iſt jetzt zu vermiethen und zum 1. Octo-

en nſWJ/

ber d. J. zu beziehen. Darin iſt bis jetzt ein Bierverkauf ſehr gut
betrieben, auch eignet es ſich zu jedem andern Geſchäft. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße Nr. 1I12
Pommade de Glycerin

7gelatineuse.
Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleien

flechte, welche in einer trockenen Abſchuppung der Kopfhaut be-
ſteht, und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und des Haar-
wuchſes mit ſich bringt.

Die gelatineuse Glycerin Pommadse iſt conſolidirtes Glyce-
rin, und zwar durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf
den Haarwuchs wirken, und iſt daher dieſes neue Product als das
beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig auf's

„Wärmſte zu empfehlen.

In Flacon à 6. Sgr. bei Guſtav Lots.
Friſchen Seedorſch.

empfiehlt Guſtas Elbe

e

Kieler Speck BRücklinge in feinſter Waare trafen
wieder ein bei G. Weißenborn.

Holl. Heriünge, Lüneburger Vennaugen,
Anchovis, Sardinen frischen ger. Rhein-
Lachs empfiehlt G. Weißenborn.

Feine Wurstwaaren,
eingemachte Vrüchte,
diw. Weilme,
Seifen,

gutkochende Mülsenfrüchte, als:
Bohnen à 2 Sgr.
Erbsenm, kleine gelbe à 2 Sgr.,

kleine grüne à 2 Sgr. 8 Pf.,
große gelbe à 3 Sgr.,
kleine geſchälte à 3 Sgr.,

Linsemn, kleine à 3 Sgr. 4 Pf.,
mittle à 3 Sgr. 8 Pf.,
große à 4 Sgr.

bei L. A. Weddy's Sohn.Gelb. W'achs, Bohnenm, Kümmel, leere
Kisten und Vässer kauft

L. A. Weddy's Sohn.
Sonnabend iſt mein Geſchäft bis 10 Uhr Abends geöffnet; an

Sonn und Feiertagen geſchloſſen.
Um fernern geneigten Zuſpruch bittet

L. A. Weddy's Sohn.
Merſeburg, den 2. Februar 1866.
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S Zur gefälligen Beachtung.
e Knochen und Sehnenkrankheiten der Pferde,
I als Spath, Schaale, Sehnenklapp, Knieſchwamm Strahl

und Huffrebs, Flußgalle, Ueberbeine, Haſenhacken, Piephacken,
Stollbeulen, Gewächſe c. 2c., ſowie die beim Rindvieh am J
Kopfe und Halſe vorkommenden Beulen werden durch von

mir erfundene Salben geheilt. Zu dieſem Zwecke bin ich
vom 6. bis 12. d. M. in Dürrenberg im Gaſthofe des Herrn

Matthieu zu ſprechen. Die Behandlung von Spath währt un
J ein bis zwei Tage, die der andern Krankheiten zwei bis acht unke

Stunden und können die Pferde nach der Kur in Arbeit ge dise

nommen werden. rungHochachtungsvoll g7Robert Neumann Thierarzt, Sert.
früher in Höhnſtedt bei Langenbogen, jetzt in Rügenwalde An

an der Oſtſee wohnhaft. recti

S Gut gepolſterte Sophas und Lehnſtühle empfiehlt die
V billigſt H. A. Heydrich, Tapezirer. Bem

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern ſchen
Der Obige.

Vertrauen
auf das Malzextract Geſundheitsbier aus der Brauerei des

Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin Neue Wilhelmösſtr. 1.
Lüneburg, 16. Januar 1865.

„Hierdurch erſuche Sie Beſtellung auf 50 Fl. Malz-
J extract-Geſundheitsbier) da es zweien Reconvalescenten meiner

J Familie ärztlich verordnet iſt.“
J. Reichenbach.

Güns, 16. Januar 1865.
2 „Ew. Wohlgeboren erſuche, von Jhrem vortrefflichen

J Malzextract Geſundheitsbiere an mich nochmals 27 Flaſchen
für welche der Betrag im Anſchluſſe mit folgt gefälligſt

ſenden zu wollen.
Ludwig von Bobert, Königl. Rath.

Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Im Schloßgartenſalon

ekeeeée

I. Quartettunterhaltung

e e e eTrio in Gdur v. Beethoven.
r in Amoll v. Schumann. viaAbonnementsbillets 3. Stück zu 1 Thlr. ſowie einzeln à 45

Sgr. bel Herrn Wieſe. r
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Pfannenkuchen ein

Der
Ausſchnitt-

wird fortgeſetzt.

Ausverkauf von
und Mode- Waaren

Entenplan Nr. 211 I Treppe hoch.

J. D. Garrett,
Philipp Haab sen.

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen,
Buckan bei Magdeburg,

zeigt hiermit ergebenſt an, daß Briüllimaschinen für leichten und ſchweren Voden, DBüngervertheiler und Pſerde-
hacken vorräthig ſind, und bittet Aufträge für die kommende Beſtellzeit möglichst rüh zu machen.

Auch ſind Locomobilen und Breschmaschinenm verſchiedener Art in kürzeſter Zeit abzulaſſen.
Lieferung 40 Meilen franco per Bahn.

Cataloge gratis.

NB. Jm Jahre 1865 erhielten dieſe Maſchinen die große goldene Medaille auf der Ausſtellung in Dresden, in Stettin 3 große
ſilberne Medaillen, in Glogau eine dergl. und in Görlitz eine dergl.

Hesante Ha en- An für Herrenund Damen, ſowie feine Dominos, hält beſtens empfohlen

er e e n e
Die Lungenſchwindſucht

wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medizin geheilt. Adreſſe:
v e tut Ratae arg Eranco gegen Natzeo)

Zeitungs-Inserate
werden n alle Blätter aller Länder durch die

Expedition für Zeitungs Annoncen
von Haasenstein Vogler

in Iamburg, Frankfurt a/l., VWVien und Berlin
unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und
discret besorgt. Das Bureau bietet den Inserirenden Erspa-
rung des Porto und der Mühwaltung, auch bei grösseren
Aufträgen den üblichen Rabatt. Belegblätter werden gelie-
fert. Zeitungsverzeichnisse mit jeder neuen Auflage nach den
inzwischen eingetretenen Veränderungen vervollständigt und
rectiſieirt Fratis ung Kronco

Bekanntmachung.
Bei der auf Sonntag den 4. Februar fallenden Auflage werden

die betreffenden Herren Geſellen zur Wahl eines Altgeſellen mit dem
Bemerken hierdurch eingeladen, ſich recht zahlreich im Nürnberger-
ſchen Reſtaurationslocale Nachmittags punkt 3 Uhr einzufinden.

Merſeburg, den 3. Februar 1866.
Der Vorſtand

der Krankenkaſſe der vereinigten Gewerke.

Maskenball.
Sonntag den 4. Februar Maskenball der Suß-

mann'ſchen Liedertafel im Thüringer Hof, an welchem
auch Nichtmitglieder Theil nehmen können. Billets da-
zu ſind in der Herling'ſchen Buchdruckerei bei Herrn
Schneider à 10 Sgr. bis Sonntag den 4. Februar,
Nachmittags 4 Uhr zu haben.

Der Vorſtand
der Sußmann'ſchen Liedertafel.

Funkenburg.
Sonntag den 4. d. M., Nachmittags 3 Uhr Concert. Marſch-

Potpourri v. E. Bach. Ludwig Buchheiſter.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 4. Februar ladet zum Flügeltänzchen und friſchen
F. Bleyer.

Leere Packkiſten zu 3, 4 5 Mille Cigarren Jnhalt kauft
B. A. Blankenburg,

Gotthardtsſtraße.

Louis Hädicke, Schulberg 2.
Zum

Pfannenkuchenſchmaus
und Tanz

n VIeuwusoeharr,
Sonntag den A. Februar,

kadet ergebenſt ein ECG.carl Pohle.
HRGöS S.

Sonntag den 4. Februar,

Pfannenkuchenſchmans und Ball,
wozu freundlichſt einladet Fr. Nöſer.

Auf dem Rittergute Wallendorf wird ein Kurſcher geſucht.
Eine erfahrene Köchin, welche einen Theil der Hausarbett

mit zu übernehmen hat, und ein gewandtes Hausmädchen,
welches nähen und plätten kann, wird zum 1. April geſucht von
der Conſiſtorialräthin Frobenius.

Ein ſolider Gärtner,
der bereit iſt, ein ſehr günſtig gelegenes, über 2 Morgen großes
Ackerſtück in einen Gemüſegarten umzuwandeln und denſelben pacht
weiſe zu übernehmen, wird geſucht. Offerten nimmt entgegen

In einer frequenten Straße wird eine ParterreWohnung oder
Laden mit Wohnung geſucht, welche ſich zu einem Putzgeſchäft eignen.
Anerbietungen mit Angabe des Miethspreiſes, bitte unter Adr. II.
L. Exped. d. Bl. gelangen zu laſſen.

Zur freiwilligen Turnerfeuerwehr ſind ferner eingegangen:
Von Herrn J. S. Brüg, Kaufmann, 15 Sgr., X. 10 Thlr., Uhlig,Mühlenbeſitzer, 5 Thlr., C. Brüder, Canzleirath, 15 Sgr., G. g.

2 Thlr., Fräulein Uhlig 1 Thlr., Herrn J. C. Krieg, Kreisphyſikus,
1 Thlr., R. Schwickert, Oeconom, 1 Thlr., K. S. R. 1 Thlr., C.
Tiemann Gaſtwirth, 20 Sgr., Wittwe Wahl 15 Sgr., Herrn H.
T. Frobenius, Conſiſtorialrath, 1 Thlr., C. Heydenrich, Canzliſt,
1 Thlr., Fräulein Heydenreich 1 Thlr., O. 1 Thlr., R. W. 1 Thlr.,
Fräulein Krug 2 Thlr.

Summa 30 Thlr. 5 Sgr. Pf.früher eingegangen 1835 25 3

ken

Summa 216 Thirr Sgr. 9 f.
Um fernere Beiträge bittet freundlichſt

C. Werner.
Am Sonntag Sexageſimä (4. Februar) predigen

Vormittags Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch.
Herr Paſtor Heineken. Herr Paſtor Heineken.

Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Adj. Puſch
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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naten Juli, Auguſt und September dahier ſtattfinden wird und Aus
ſtellungsobjecte aus allen Ländern des Sächſiſchen Namens,
einſchließlich der K. Preußiſchen Provinz Sachſen, der Fürſt-
lich Schwarzburgſchen und Reußſchen Lande umfaſſen wird,
verſpricht zu werden was im Plane der Unternehmer liegt: ein
lebendiges Bild von dem dermaligen Stande der ſo
überaus mannichfaltigen gewerblichen und induſtriel-
len Produetion im geſammten vorbezeichneten Aus-
ſtellungsgebiet. Nach den bis jetzt erfolgten Anmeldungen ſteht
namentlich für den Maſchinenbau in ſeinen verſchiedenen Verzweigun-
gen, für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Stickerei, Spitzen und
Poſamenten Fabrikation eine glänzende Repräſentation in Ausſicht,
in gleicher Weiſe für die Hütten und Berginduſtrie, überhaupt
dürfte kaum ein einziger Jnduſtriezweig ganz unvertreten bleiben.

Wie von vornherein zu erwarten ſtand, wird das Unternehmen
von der K. Sächſiſchen Regierung die auch die Prämiirung
übernommen hat, auf das Kraäftigſte unterſtützt daſſelbe erfreut ſich
aber auch ferner der wohlwollenden Befürwortung von Seiten der
anderen Regierungen. Die Staatsminiſterien zu Weimar,
Meiningen, Gera und Sondershauſen, die Regierun-
gen zu Erfurt, Magdeburg und Rudolſtadt haben dies
zuſchriftlich bereits ausgeſprochen, von Altenburg, Gotha, Co-
burg und Merſeburg wird es erwartet.

Was den Transport der Ausſtellungsgegenſtände
betrifft, ſo haben ſämmtliche Sächſiſche Staatsbahnen, ſodann die
Leipzig Dresdener, die Magdeburg Leipziger, die Anhaltiſche, die
Thüringiſche, die Gößnitz Gera, die Löbau Zittauer, die Zittau-
Reichenberger und die Albertsbahn (Dresden Tharandt) die erbetene
Frachtfreiheit bei deren Rückſendung in dankenswerther Weiſe zugeſagt.

Auch in Hinſicht der Perſonenbeförderung ſind Ermä-
ßigungen in den Fahrpreiſen bereits von mehreren Bahnverwaltun-
gen wohlwollend in Ausſicht geſtellt worden.

Während nun dieſes großartige, aber nothwendiger Weiſe auf
ein beſtimmt abgeſchloſſenes Gebiet beſchränkte Ausſtellungswerk in
der gedeihlichſten Entwickelung begriffen und faſt zu befürchten iſt,
daß der projectirte Ausſtellungsraum von 160,000 QFuß nicht aus-
reicht, hat ſich ganz unwillkürlich die Jdee zu einem zweiten Aus
ſtellungsunternehmen zu einer gleichzeitigen „imternationa-
len Nebenanusstellung““ herausgebildet, deren Durch-
führung Herr C. Herrm. Findeiſen für eigene Rechnung und
Gefahr zu übernehmen ſich entſchloſſen hat.

Dieſe Nebenausſtellung iſt beſtimmt Gegenſtände von außerhalb
des vorbemerkten Ausſtellungsgebietes aufzunehmen und zur Expoſi-
tion zu bringen ſie machte ſich nothwendig, weil dergleichen Gegen-
ſtände vielfach angemeldet und vom Ausſchuß der Hauptausſtellung
zurückgewieſen werden mußten; ſie dürfte ſich für dieſe ſelbſt als
höchſt zweckmäßig erweiſen, inſofern ſie als eine Art Ergänzung die-
nen kann, für die betr. Ausſteller aber wird ſie unter allen Um-
ſtänden fruchtbar ſein, weil Chemnitz, an ſich ſchon ein großartiger
Productions- und Conſumtionsplatz, zur Zeit der Ausſtellung eine
Frequenz von auserwählten Beſuchern zu erwarten hat, die ein
reelles induſtrielles Jntereſſe und wirkliche Bedürfniſſe haben. Nähe-
res iſt aus einem von Herrn Findeiſen erlaſſenen Circular zu erſehen,
dem die Ehre widerfahren iſt, von mehreren Regierungen z. B. in
Würtemberg amtlich veröffentlicht und befürwortet zu werden.

Der in den erſten Lieferungen uns vorliegende Roman von
Otfried Mylius: „Neue Londoner Myſterien, ein Sittengemälde
aus der Gegenwart,“ (Stuttgart E. Ebner, 1866) erſcheint in etwa
25 Lieferungen à 5 Sgr., verdient die Beachtung des gebildeten
Leſerkreiſes in hohem Grade. Wir haben in demſelben einen Sen-
ſationsroman in beſter Form, aber außerdem noch eine Dichtung
von wirklichem Werth, Sitten Schilderungen aus dem britiſchen
Leben von ergreifender Thatſächlichkeit und eine Characterzeichnung,
welche hinter derjenigen der beſten engliſchen Romanſchriftſteller der
Gegenwart nicht zurückſteht. Man iſt bei uns in Deutſchland nur
allzu ſehr geneigt, die britiſchen Zuſtände als ganz unübertreffliche
und muſtergültige zu betrachten und es iſt daher ein Buch, welches
jene vorgefaßte Meinung und jene Ueberſchätzung auf das richtige Maß
in Bewunderung wie in Verurtheilung zurückführt, nur mit Freuden
zu begrüßen. Neben dieſem eulturhiſtoriſch ſo intereſſanten Subſtrat
haben wir es aber in dieſen „Neuen Londoner Myſterien“ noch mit
einem Romanſtoffe zu thun, der neben einem ungewöhnlichen über-
aus feſſelnden Erzählertalent noch die ſeltene Gabe der Geſtaltung,
Beobachtung und Characterſchilderung die tiefe Welt und Menſchen

kenntniß die Humanität, Gedankentiefe und den Jdeen Reichthum
und das redliche Wirken für Freiheit Menſchenwohl und Menſchen-
würde von Seiten des Verfaſſers zur Geltung bringt. Für die
Treue und Wahrheit der Schilderungen britiſcher Zuſtände zeugt am
beredteſten die überaus günſtige Aufnahme, welche ein Nachdruck der
Neuen Londoner Myſterien in Benders Londoner deutſchen Zeitung

Die „Magdeb. Ztg.“ erzählt: „Jn einem Dorfe unweit Wol-
mirſtedt entſchloß ſich kürzlich der dort wohnende Barbier und Heil
gehülfe kraft ſeines Amtes, ſich auch als Fleiſchbeſchauer conceſſioniren
zu laſſen. Er that hierzu die geeigneten Schritte, ohne jedoch mit
dem Weſen ſeines neuen Wirkungsfeldes im geringſten vertraut zu
ſein. Seine Bemühungen wurden auch im Dorfe bald bekannt und
er von Leuten, welche die Sache wohl beſſer verſtehen mochten, in
ſpaßhafter Weiſe auf die Probe geſtellt. Man ſchob nämlich einige
unſchuldige Mehlwürmer in ein Stück Schweinefleiſch, welche dem
nächſt auch wirklich von dem angehenden Fleiſchbeſchauer bei ſeiner
Unterſuchung als „Trichinen“ erkannt wurden. Leider hat dieſer
Spaß ein trauriges Ende genommen. Wo der Genannte ſich nur
blicken ließ, im Dorfe und in der Umgegend, wurde er in jeder
Weiſe wegen ſeines Mißgriffes ſo geneckt, daß er aus Aerger und
Mißmuth am 24. v. M. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht hat.“

(Amtliche Erörterungen in Betreff der Trichinen)
Unmittelbar nach den erſten Nachrichten von den an verſchiedenen
Orten der Provinz Sachſen in Folge des Genuſſes trichinenhaltigen
Schweinefleiſches mit faſt epidemiſcher Verbreitung vorgekommenen
Erkrankungen und Todesfällen hat auch der Miniſter der Medizinal
Angelegenheiten dieſer Kalamität ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu
gewendet. Die durch ſichere Beobachtungen feſtgeſtellte Urſprungs-
quelle der bisher ſtets verkannten, verderblichen Krankheit mußte zu
nächſt Gegenſtand gründlicher Prüfung werden weil die Abwehr
einer drohenden Gefahr vor genauer Kenntniß ihrer Urſachen un
möglich iſt. Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die Königliche Thier
arzneiſchule hierſelbſt und der Vorſteher des mit der Univerſität Halle
verbundenen landwirthſchaftlichen Jnſtituts Profeſſor Dr. Kühn ſo-
fort zur Anſtellung umfangreicher Unterſuchungen veranlaßt worden.
Dieſe Unterſuchungen mußten vorzugsweiſe die Beobachtung der am
lebenden Schweine in Folge von Jnfection mit Trichinen wahrzu-
nehmenden Erſcheinungen, ſo wie auch die Ermittelung der Art des
Verbleibs dieſer microscopiſchen Thiere innerhalb des trichiniſirten,
geſchlachteten Schweines ins Auge faſſen. Es iſt hierbei ferner der
etwanige Einfluß der Fütterung, Abwartung und Race der Schweine
auf die natürliche Behaftung derſelben mit Trichinen in nähere Er
wägung zu ziehen geweſen. Endlich aber hat ſich die Ermittelung
der Natur der Trichinen ſelbſt auch auf eine Reihe von Verſuchen
über ihre Lebensfähigkeit, welche den Tod des ſie beherbergenden
Thieres lange überdauert, erſtrecken müſſen um die Bedingungen
zu ergründen, unter welchen der zufällige Genuß eines nicht von
Trichinen freien Fleiſches für die menſchliche Geſundheit unſchädlich
gemacht werden kann. Die Berichte über das Ergebniß der hiernach
ausgeführten gründlichen Forſchungen und mehrere inzwiſchen bei
dem Miniſterium eingegangene Denkſchriften verſchiedener Fachmänner
über dieſen Gegenſtand hat der Miniſter nunmehr der wiſſenſchaft
lichen Deputation für das Medizinalweſen zur Prüfung und zur
gutachtlichen Aeußerung über die ſowohl für das Gewerbeweſen, als
auch für das landwirthſchaftliche Jntereſſe wichtigen Fragen vorge-
legt, ob zum Schutz des Publikums vor der Trichinenkrankheit die
Anordnung polizeilicher, den Verbrauch des Schweinefleiſches ſtreng
überwachender Maßnahmen unerläßlich erſcheint und welche wirk
lich ausführbare Maßnahmen zur Erlangung eines genügenden
Schutzes gegen eine Trichinen Jnfection zu empfehlen ſein möchten,
oder ob durch den Erlaß einer faßlichen Belehrung über die Art der
Zubereitung des Schweinefleiſches als Nahrungsmittel eine genügende
Anweiſung zur Vermeidung jeder Geſundheitsſchädigung durch das
ſelbe ertheilt werden kann.

Bis zum Eingang des demgemäß von der wiſſenſchaftlichen
Deputation zu erſtattenden Gutachtens hat der Miniſter ſich weitere
Beſchlußnahme in der Sache vorbehalten.

(Poſt- und Telegraphenweſen.) Die Fürſorge unſerer
Regierung für alle Zweige des Verkehrslebens hat ſich neuerdings
auch in Bezug auf das Poſtweſen mit großem Erfolge bethätigt.
Wie durch Zoll und Handelsverträge, ſo ſucht die Regierung auch
durch Poſtverträge den Verkehr nach allen Seiten hin zu erleichtern
und zu fördern. Unter Andern iſt ein Poſtvertrag mit Rußland ab
geſchloſſen worden welcher mit dem 13. Januar d. J. ins Leben
tritt und dem Verkehr bedeutende Erleichterungen und Vortheile ge
währt. Eine jetzt in Karlsruhe tagende deutſche Poſtconferenz dürfte
namentlich wünſchenswerthe Verbeſſerungen in den Tarifbeſtimmun-
gen herbeiführen. Auch wegen eines Poſtvertrages mit Italien iſt
die Karlsruher Conferenz in Verhandlungen getreten.

Nicht minder hat das Telegraphenweſen in neueſter Zeit fort
geſetzt ſehr erhebliche Verbeſſerungen gefunden.

Es möchte kaum ein Staat in Europa geben, in welchem die
Verwaltung eine lebendigere Thätigkeit für allſeitige Hebung und
Verbeſſerung des Verkehrslebens entwickelte, als zur Zeit die preu
ßiſche Regierung.bei allen Deutſchen in England gefunden hat.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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